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Grundorganisationen bei allen Werktätigen das Verständnis zu 
vertiefen, daß nur durch den v/eiteren Leistungsanstieg unserer 
Volkswirtschaft die Voraussetzungen für die planmäßige Verwirk­
lichung des sozialpolitischen Programms geschaffen werden. Es 
würdigte die hervorragenden Arbeitstaten der Werktätigen vieler 
Betriebe im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren des 30. Jahres­
tages der DDR. Unterstrichen wurde die Bedeutung des Zusammen­
wirkens der Kombinate und Betriebe bei der territorialen Ratio­
nalisierung.

Liebe Genossinnen und Genossen!
Auf dem IX. Parteitag haben wir begründet, warum die weitere Ge­
staltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft wachsende 
Anforderungen an die theoretische Arbeit der Partei stellt. So 
gilt es, die tiefgreifenden politischen, ökonomischen, sozialen 
und geistig-kulturellen Wandlungen in diesem Prozeß ständig im 
Lichte der marxistisch-leninistischen Theorie einzuschätzen, auf 
die neuen Fragen des Lebens zu antworten und Schlußfolgerungen 
für das weitere Voranschreiten daraus abzuleiten.

Ohne revolutionäre Theorie gibt es keine revolutionäre Praxis

Unsere Partei konnte die Aufgaben der sozialistischen Revolution 
in der DDR erfolgreich lösen und ihre Perspektiven richtig be­
stimmen, weil sie zu allen Zeiten der theoretischen Arbeit größte 
Bedeutung beigemessen hat. Stets hat sie ganz im Sinne Lenins 
gehandelt, daß es ohne revolutionäre Theorie keine revolutionäre 
Praxis gibt. So haben wir den Marxismus-Leninismus auf unsere 
Bedingungen angewandt und sind bestrebt, alle Kommunisten mit 
seinen Ideen und der darauf beruhenden Politik unserer Partei 
auszurüsten.

Wir gehen in unserer gesamten Politik von prinzipiellen, wissen­
schaftlich fundierten Positionen des Marxismus-Leninismus aus.
Wir erbauen unsere neue Welt des Sozialismus nach gesicherten 
wissenschaftlichen Erkenntnissen, die in die Zukunft weisen, mit 
den großen Erfahrungen des Kampfes der Arbeiterklasse. Dabei wer­
den wir immer eine lebensnahe, volksverbundene Politik verwirk­
lichen. Uns sind utopische Wunschvorstellungen genauso fremd wie


